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Choderlos de LACLOS: Gefährliche Liebschaften – eine  Chronik  der verwickelten Beziehungen  -

W. Gotthardt
3. August

Cécile de Volange ersieht aus einer Reihe von Anzeichen, daß ihre Verheira​tung kurz bevorsteht (1); wer der Auserwählte ist - es ist der Graf Gercour (2) -, weiß sie freilich noch nicht.

4. August

Die Marquise de Merteuil, die einen alten Groll gegen Gercour hegt, zettelt eine Intrige an: Der Vicomte von Valmont soll das Mädchen noch vor der Hochzeit verführen (2); die Hochzeit soll offenbar im Winter, d.h. in vier Monaten stattfinden (3). Mme de Merteuil nutzt bereits die Gelegenheit ei​nes Abendessens, um die Bekanntschaft Céciles zu machen und ein Zusammen​treffen mit Valmont zu arrangieren.

5. August

Valmont lehnt ab, er hat andere Pläne: Er hat es auf die Präsidentin von Tourvel abgesehen, die ihm gerade wegen ihrer Frömmigkeit, ihrer ehelichen Treue und strengen Grundsätze als besonders lohnendes, seinem Ehrgeiz ent​sprechendes Ziel erscheint (4).

Cécile lernt bei einem Essen im Hause Merteuil den Chevalier Danceny ken​nen, der sie seitdem täglich zum gemeinsamen Musizieren besucht (7). Eine Liebesbeziehung bahnt sich an, die von Mme de Merteuil nach Kräften geför​dert wird (5, 7, 12, 13, 14).

9.-14. August

Valmonts Annäherungsversuche bei Mme de Tourvel zeitigen erste Erfolge: durch den "Zufall" eines gemeinsamen Landaufenthalts vereint, sehen sie sich täglich; Mme de Tourvel genießt die Aussicht, den berühmten Frauenhel​den "bekehren" zu können, und schlägt eine eindringliche Warnung ihrer "mütterlichen" Freundin Volange (der Mutter Céciles) vor jedem Kontakt mit dem berüchtigten Manne in den Wind, während Valmont seinerseits sich - jen​seits seines "sportlichen" Ehrgeizes - in sie zu verlieben scheint (6, 8, 9, 10, 11, 15).

15. August

Valmont zeigt einerseits Anzeichen von Eifersucht auf den derzeitigen Lieb​haber von Mme de Merteuil, regt sogar an, die Entscheidung zur "ewigen Trennung" der beiden zu revidieren; andererseits beteuert er seiner Freun​din gegenüber die Ernsthaftigkeit seiner Gefühle zu Mme de Tourvel (15).

18. August

Danceny gesteht in einem Brief seine Liebe (16, 17).

20. August

Cécile reagiert (ihrerseits brieflich) zurückhaltend und bietet Freund​schaft an (18, 19); sie wagt (sich) ihre Liebe zu Danceny offenbar noch nicht einzugestehen (20).

Mme de Merteuil macht Valmont ein Angebot: Sobald er Mme de Tourvel ver​führt haben würde und dafür schriftliche Beweise vorlägen, könne er wieder​kommen, und sie "gehöre" ihm (20).

Valmont nutzt seine Kenntnis davon, daß Mme Tourvel ihn beobachten läßt, zu einem Coup: Er rettet eine verschuldete Bauernfamilie vor Zwangsversteige​rung ihres Besitzes. Diese karitative Tat macht - wie geplant - großen Ein​druck auf Mme Tourvel, den Valmont noch am selben Abend zu einer Liebeser​klärung ausnutzt. Die Reaktion (Tränen, "Ach, ich Unglückliche") wird von Valmont als vollständiger Erfolg ausgelegt, der ihm die Zurückhaltung auf​nötigt, den Sieg nicht vorschnell auszunutzen. Die Situation geht vorüber, und Valmont setzt seine Werbung nunmehr brieflich fort. (21-24)

21. August

Mme Tourvel antwortet Valmont in einem scharf ablehnenden Brief (25, 26). Es  entwickelt sich in den folgenden Tagen  eine bestätige Auseinanderset​zung um Valmonts listenreiche Versuche, weiterhin seine werbenden Briefe zuzustellen. (34 -36)

24. August

Cécile entschließt sich, hierin unterstützt von Mme Merteuil, Dancenys Wer​bung nachzugeben: Sie gesteht brieflich ihre Gegenliebe, doch kommt es vor​erst nicht einmal zu einem Kuß (27-31).  

25. - 27. August

Mme de Tourvel verlangt die Abreise Valmonts. Der erklärt sich bereit, weil er sich sein "Opfer" durch diesen Dienst verpflichten möchte und weil die Situation des täglichen Umgangs ohne die Möglichkeit, seine "Liebe" zur Sprache zu bringen, seinen Plänen nicht förderlich ist (Gewöhnungseffekt) (40). Er stellt aber zwei Bedingungen: Er will den Namen der Person wissen, die ihn bei Mme de Tourvel denunziert hat, und er will fürderhin schreiben dürfen. Die erste Bedingung wird zurückgewiesen, die zweite mit Einschrän​kungen (Gebot äußerster Zurückhaltung) akzeptiert. (40-44)

27. August

Mme Merteuil treibt ihre Intrige weiter voran: Einerseits bittet sie Val​mont, den allzu zögerlichen Liebhaber Danceny "auf die Beine zu bringen" (38), andererseits beeindruckt sie Cécile  mit bedrohlichen Andeutungen über den zukünftigen Ehemann und einer strengen Predigt über die Unbedingt​heit der ehelichen Treuepflicht: Cécile soll nichts von ihrer "kostbaren Mädchenzeit" verschwenden (38,39).

28. August

Valmont gelingt es durch einen Überraschungs- und Erpressungscoup gegen die Zofe Mme Tourvels, in den Besitz der Korrespondenz der Tourvel zu gelangen. Dabei erfährt er zweierlei: 1. Er wird geliebt (sorgfältige Behandlung und Tränenbenetzung seiner eigenen Briefe). 2. Die Denunzian​tin ist Mme de Volanges, an der er sich nun rächen will. (45)


29. August

Valmont reist ab, in seinem Gepäck eine Einladung der alten Rosemonde an Mme de Volanges; unterwegs kehrt er bei der Komtesse ** (Emilie) ein, deren Hochzeitsfeier er durcheinanderbringt und die ihm dann gern als Schreibpult dient, auf dem er seine werbende Korrespondenz mit der Tourvel eröffnet (48/49), die in den folgenden Tagen dann ihre Fort​setzung findet (51, 53, 57, 59, 68, 69).

Inzwischen ist die Affäre Danceny/Cécile ins Stocken geraten(47): Cécile hat gebeichtet (52) und will ihrer Liebe entsagen:

1. September

Abschiedsbrief Céciles an Danceny (50).

2. September

Mme de Merteuil bittet Valmont, Danceny auf Trab zu bringen (52), der Erfolg bleibt aber vorerst gering (54, 55). Valmonts Analyse: Danceny ist mit dem augenblicklichen Schwebezustand zu glücklich; außerdem müßten Reiz der Romantik und Schwierigkeitsgrad erhöht werden. (58)

7. September

Mme de Merteuil schlägt daraufhin einen neuen Weg ein: Sie verrät Cécile an deren Mutter, die daraufhin jeden Kontakt mit Danceny unter​bindet (63), so daß das Verhältnis jetzt gänzlich in den Bereich des Verbotenen gedrängt ist. Gestützt auf das jetzt noch gesteigerte Ver​trauen von Mutter und Tochter (Danceny seinerseits stützt sich in sei​ner Not nun gänzlich auf Valmont) kann sie nun folgendes Arrangement realisieren: Mme de Volanges soll mit ihrer Tochter aufs Land gehen (Einladung der Rosemonde!); zu dieser Landgesellschaft würde Valmont wieder hinzustoßen, um einerseits seine eigenen Ziele gegenüber der Tourvel weiterzuverfolgen, andererseits  die heimliche Korrespondenz von Danceny und Cécile zu vermitteln. Valmont ist mit dieser Wendung der Dinge umso mehr einverstanden, als sein Bedürfnis der Rache an Mme de Volanges ihn mit einem Eigeninteresse an der "Entehrung" Céciles ausgestattet hat; er behält sich sogar vor, zu diesem Zwecke eigene Wege zu gehen (61-67).

14. - 28. September

Valmont trifft auf dem Lande ein und führt sich unverzüglich bei Céci​le als Agent ihrer Liebschaft ein, vermittelt einige Briefe und er​reicht es nach einigem brieflichen Hin und Her (Danceny muß interve​nieren), daß Cécile ihm - zur Erleichterung ihrer konspirativen Tätig​keit - einen Zweitschlüssel zu ihrer Kammer in die Hände spielt. (73, 74, 76, 77, 81, 83, 85, 89, 90, 93, 94, 95, 96)

Seine eigene Sache macht derweil Fortschritte: Sie zeigt die ge​wünschte (heftige) Reaktion auf seine Rückkunft, ihre Briefe werden zusehends versöhnlicher, ja hilfloser. Schließlich bittet sie Valmont abermals um Abreise. (67, 78, 79, 84, 91, 92)

Die Marquise de Merteuil widmet sich unterdessen einer ihr von Valmont schmackhaft gemachten Affäre mit einem berüchtigten Frauenhelden (Prévan), den sie "genießt" und völlig ruiniert (71, 75, 77, 80, 82, 86, 87, 88). Gegenüber dem zusehends eifersüchtiger schreibenden Val​mont verfaßt sie bei dieser Gelegenheit eine Art "Lebensbeichte".

30. September

Valmont erscheint nachts in Céciles Kammer und kommt durch eine Kombi​nation von Gewalt, Erpressung und Verführung ans "Ziel". (97, 98)

Die Folgen dieses Ereignisses drohen die Pläne der Marquise durchein​anderzubringen, und sie muß ihren ganzen Einfluß geltend machen, um alles wieder "einzurenken":

Mutter Volanges, die den verstörten Zustand ihrer Tochter auf die be​vorstehende Heirat und den Verlust Dancenys zurückführt, will das Ehe​versprechen annullieren und in eine Verbindung mit Danceny einwilligen (99); das muß ihr ausgeredet werden (105).

Cécile selbst ist von ihrem Erlebnis (insbesondere auch von der Selbsterfahrung ihrer Verführbarkeit) so mitgenommen, daß sie sich ge​genüber ihrer Mutter zu verraten droht (98); ihr muß die Marquise die Situation als neugewonnene Freiheit schmackhaft machen und die An​fangsgründe der Verstellungskunst nahebringen (106). Sie erreicht es, daß Cécile die nächtlichen Zusammenkünfte mit Valmont zur Regel macht; der seinerseits ist mit den Fortschritten seiner "Schülerin" sehr zu​frieden (110, 111).

2. Oktober

Valmont glaubt sich gegenüber der Präsidentin schon am Ziel: In einem Augenblick der Schwäche sinkt diese ihm in die Arme; er verzichtet freilich darauf, diese Situation auszunutzen (100). Aber noch in der​selben Nacht reist Mme Tourvel ab, und Valmont steht wieder vor dem Nichts (101, 103).

Ihm bleibt nur, die Präsidentin auszuspionieren: Er schickt ihr seinen Jäger nach, der nicht nur die Kammerjungfer aushorchen, sondern auch die Korrespondenz der Tourvel abfangen soll (102, 108, 111); da diese in der alten Rosemonde eine neue Vertraute gefunden hat, der gegenüber sie brieflich ihr Herz ausschüttet (103, 109, 115), ist er genauestens über den seelischen Zustand seines "Opfers" informiert: Die Abreise war ein letzter verzweifelter Kraftakt, der keineswegs Ruhe gebracht hat; die Gedanken kreisen unentwegt um den geliebten Mann. Da anderer​seits die Rosemonde genauesten Bericht über das "Wohlergehen" Valmonts erstattet (104, 113, 120), kann er sicher sein, daß das Schauspiel von Krankheit, religiöser Einkehr, ja Lebensmüdigkeit, das er im Schlosse bietet, seine Wirkung auf die Adressatin nicht verfehlt.

10. Oktober

Graf Gercourt bittet darum, den Hochzeitstermin um zwei Monate in den Winter zu verlegen (112). 

17. Oktober

Valmont hat Anzeichen für eine Schwangerschaft Céciles; die Aussicht, einen eigenen Nachkommen in das Haus Gercourt einzuschwärzen, begei​stert ihn und dient ihm jedenfalls gegenüber der Marquise Merteuil als Begründung dafür, dieses Verhältnis fortzusetzen (116).

Mme Merteuil geht ihrerseits aufs Land, und zwar hauptsächlich des​halb, weil sie den Grafen Belleroche, dessen sie überdrüssig geworden ist, durch ein Übermaß an Zuwendung auf elegante Weise von sich absto​ßen will, nicht zuletzt, um freie Hand für eine neue Errungenschaft zu haben: Danceny (114). Vergeblich versucht Valmont, ihr diese Wahl aus​zureden (116) und sich selbst als künftigen Liebhaber wieder ins Spiel zu bringen. Insbesondere von letzterem will die Marquise nichts wis​sen. Nach ihrer Analyse ist Valmont ernsthaft verliebt und daher nicht nur für sie inakzeptabel, sondern auch, sollte er nicht schnell ande​ren Sinnes werden, gesellschaftlich ruiniert (114). Ihre Affäre mit Danceny, der von Cécile unter dem Einfluß Valmonts weiter hingehalten wird (118), schreitet mittlerweile voran: der junge Mann scheint in Liebe entbrannt (119).

28. Oktober

Valmont hat inzwischen den Beichtvater der Tourvel eingeschaltet und mit seiner Hilfe das Einverständnis zu einem letzten Zusammentreffen erreicht, vorgeblich, um Verzeihung zu erlangen und die Briefe zu übergeben (121, 124, 125). Dieses Zusammentreffen nutzt Valmont nun zu seinem entscheidenden Angriff: Vor die Alternative gestellt, Valmonts Tod oder sein Glück zu bewirken, gibt sich die Präsidentin endlich hin (126, 129).

31. Oktober - 11. November

Je deutlicher der besondere Charakter der neuesten Affäre Valmonts hervortritt, desto schwieriger gestaltet sich sein Verhältnis zur Mar​quise. Er mag ihr gegenüber noch so sehr leugnen, sich von Liebe be​herrschen zu lassen, die Sache "im Griff" zu haben,  allein aus seinen normalen zynischen Motiven heraus zu verfolgen und im übrigen allein an der Marquise selbst interessiert zu sein (130, 134) - die Merteuil glaubt ihm kein Wort (128, 132, 135). Am Ende macht sie die bloße Ein​haltung ihres "Vertrages" von  Bedingungen abhängig: Er müsse durch sein Verhalten zeigen, daß ihm die Tourvel nichts als eine "gewöhnliche Frau sei", und er müsse sich in Sachen seines Verhältnis​ses mit Cécile ganz und gar ihren Befehlen unterwerfen (135).

15. November

Die Affäre "Emilie". Die Präsidentin ertappt ihren Geliebten in einem recht offenkundigen Fall von Untreue, ist zunächst verzweifelt und entschlossen, mit Valmont zu brechen (136, 137), läßt sich dann aber durch die "Aufklärungen" und Beteuerungen Valmonts eines Besseren be​lehren (138, 139, 140, 141). [Es wird nicht ganz klar, ob Valmont, wie er gegenüber der Marquise behauptet, die ganze Sache mehr oder weniger inszeniert hat.]

20. November

Cécile hat (in Anwesenheit Valmonts) eine Fehlgeburt. (141)

26. November

Valmont bricht mit Mme de Tourvel (143, 144). Er bedient sich dazu ei​nes "Briefmusters", das die Marquise ihm angemutet hat (142).

27. November

Mme de Tourvel läßt sich zum Kloster der Karmelitinnen bringen und er​klärt, dasselbe lebend nicht wieder verlassen zu wollen (145, 148). Tags darauf wird sie von einer schweren Krankheit befallen: Fieber, Delirien, Verwirrung des Geistes. (148, 150, 155, 161, 162)

29. November

Die Marquise verweigert Valmont nach wie vor die ihm zustehende Beloh​nung und feiert dessen Bruch mit der Präsidentin als eigenen Triumph über die Rivalin, besonders aber über Valmont selbst (146).

30. November

Sie kehrt nach Paris zurück, ohne jemand davon zu unterrichten - außer Danceny, dem sie sich nun allnächtlich widmet. (147, 149, 151)

3. Dezember

Valmont überrascht die beiden beim Tête-à-tête. Er verlangt von der Marquise, den Verzicht auf diesen Geliebten (152), ein Ansinnen, daß die Merteuil entschieden ablehnt (153).

4. Dezember

Von Valmont vor die Alternative gestellt, ihn zum Geliebten oder zum Feind zu haben, entscheidet sich die Marquise für den Krieg (154).

5. Dezember

Valmont vereitelt das für den Abend geplante Rendezvous der Marquise mit Danceny, indem er dessen erste Liebesnacht mit Cécile arrangiert (156 - 160).

6. Dezember

Die Marquise schlägt zurück, indem sie Danceny von dem Verhältnis Val​monts mit Cécile unterrichtet. Der jugendliche Liebhaber fordert sei​nen Rivalen zum Duell (163).

7. Dezember

Valmont fällt dem Duell zum Opfer, übergibt vor seinem Tode aber sei​nem Gegner noch die gesammelten Briefe der Merteuil an ihn, zusammen mit dem Auftrag, diese dazu zu benutzen, die Marquise vor der Öffent​lichkeit zu entlarven. (164, 170)

8. Dezember

Auf die Nachricht vom Tode Valmonts hin stirbt Mme de Tourvel im Klo​ster. (166)

10. Dezember

Danceny veröffentlicht zwei besonders kompromittierende Briefe der Merteuil (die "Lebensbeichte" und den Bericht über die Affäre Prévan) und sendet die übrigen an Mme de Rosemonde, die damit nach Gutdünken verfahren soll. Die Veröffentlichung tut ihren Zweck: die "Gerüchte" über die Marquise laufen um. (169, 170)

12. Dezember

Cécile verläßt heimlich ihr Elternhaus und ist entschlossen, ihr Le​bensende im Kloster zu verbringen. (171, 173, 174, 176)

Danceny, der sich zunächst auf dem Lande versteckt hält, will der bö​sen Welt den Rücken kehren und sich in Malta niederlassen. (175, 176)

16. Dezember

Die Marquise de Merteuil erlebt ihr gesellschaftliches Waterloo: der "traurige Auftritt" in der Comédie Italienne. Tags darauf erkrankt sie an den Blattern. (174)

Januar

Die Marquise hat die Blattern überlebt, aber sie ist gräßlich ent​stellt und hat ein Auge eingebüßt. Ihren Prozeß um Erbansprüche hat sie in einer Weise verloren, daß sie jetzt völlig mittellos, ja ver​schuldet dasteht. Sie flieht aus Paris, unter Mitnahme ihrer Juwelen und Hinterlassung ihrer Schulden, wahrscheinlich nach Holland. (176)

